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Maria beschwört
Christus
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Es ist etwas Eigenartiges um die Oberammergauer Passionsspiele. Dem

ausgeprägten Erwerbssinn der mit der Fremdenindustrie verwachsenen Be-

völkerung steht eine tiefe Religiosität gegenüber, die den Darstellern Gewiß-

heit gibt, ein gottgefälliges Werk getan zu haben. Daher rühren wohl audi

die sdiarfen Kämpfe um die Zuteilung der Rollen, die — es klingt sonder-

bar — durch Wahlen der ganzen Gemeinde Oberammergau erfolgt. Jede

Familie möchte, wenn nicht selber, so doch wenigstens in ihrer Verwandt-
schaff, einen der bedeutendsten Darsteller haben. Daneben spielt in diesem

konservativen Milieu audi die Tradition eine gewisse Rolle. So ist die

Christusrolle in der Familie Lang geblieben, indem sie Alois Lang zufiel,
einem hochgewachsenen Achtunddreißigjährigen von bräunlichem, etwas

melancholischem Typ. Anton Lang, der Christus der beiden letzten Spiele,

wurde, dem Herkommen gemäß, Sprecher der Prologrofle. Ein dritter Lang,

Johann Georg, ist Konstrukteur des neuen Theaters und Regisseur des ganzen
Spiels. Nach eigener Darstellung sind alle Hauptdarsteller durchweg bürger-
liehe Mittelständler; Alois Lang ist Inhaber einer Bildschnitzerwerkstatt;
Anni Rutz, die Darstellerin der Maria, ist Tochter eines Schnitzereiverlegers,
während der Vater der Hansi Preisinger, die die Magdalena gibt, Besitzer des

renommierten Hotels «Alte Post» ist; Bürgermeister Mayr spielt den

Herodes; Hans Lang, Sohn des Dorfarztes, den Johannes und Bildhauer
Peter Rend! den Petrus... Das letzte Abendmahl

Christus vor Pilatus

(oben auf der Treppe)

Der Judaskuß


	Oberammergauer Passionsspiele

